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Anwendungsbestimmungen für Kleinkläranlagen nach DIN EN 12566-3 mit CE-Kennzeichnung:
 
Kleinkläranlagen mit Abwasserbelüftung aus glasfaserverstärktem Kunststoff (GFK) Wirbel-
Schwebebett-Biofilmverfahren Typ WSB®clean-GFK-C für 4 bis 20 EW; 
Ablaufklasse C   

Dieser Bescheid ändert und ergänzt die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung Nr. Z-55.61-393 vom 
14. Juli 2011. 
Dieser Bescheid umfasst drei Seiten. Er gilt nur in Verbindung mit der oben genannten allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung und darf nur zusammen mit dieser verwendet werden.   
 

über die Änderung und Ergänzung der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung 
vom 14. Juli 2011 
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ZU II BESONDERE BESTIMMUNGEN 

Die Besonderen Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung werden wie folgt 
geändert und ergänzt. 

 

Der Abschnitt 4.4 ändert sich wie folgt: 

 

4.4 Wartung 

4.4.1 Wartung im Regelwartungsintervall 

 Die Wartung ist von einem Fachbetrieb (Fachkundige)1 mindestens zweimal im Jahr (im 
Abstand von ca. sechs Monaten) durchzuführen. 

 Der Inhalt der Wartung ist mindestens Folgender: 

− Einsichtnahme in das Betriebsbuch mit Feststellung des regelmäßigen Betriebes 
(Soll-Ist-Vergleich) 

− Funktionskontrolle der betriebswichtigen maschinellen, elektrotechnischen und sonstigen 
Anlageteile, insbesondere des Gebläses der Pumpen und Luftheber. Wartung dieser 
Anlagenteile nach den Angaben der Hersteller 

− Funktionskontrolle der Steuerung und der Alarmfunktion 

− Einstellen optimaler Betriebswerte insbesondere Sauerstoffversorgung und Überschuss-
schlammrückführung 

− Kontrolle der Zu-, Ab- und Überläufe sowie der gesamten Wasserverteilung auf ungehin-
derten Rohrdurchfluss 

− Prüfung der Schlammhöhe in der Vorklärung/Schlammspeicher. Gegebenenfalls Veran-
lassung der Schlammabfuhr durch den Betreiber. Für einen ordnungsgemäßen Betrieb 
der Kleinkläranlage ist eine bedarfsgerechte Schlammentsorgung geboten. Die 
Schlammentsorgung ist spätestens bei 50 % Füllung der Vorklärung mit Schlamm zu 
veranlassen. 

− Durchführung von allgemeinen Reinigungsarbeiten, z. B. Beseitigung von Ablagerungen 

− Überprüfung des baulichen Zustandes der Kleinkläranlage 

− Kontrolle der ausreichenden Be- und Entlüftung 

− die durchgeführte Wartung ist im Betriebsbuch zu vermerken 

Im Rahmen der Wartung ist eine Stichprobe des Ablaufes zu entnehmen. Dabei sind 
folgende Werte zu überprüfen: 

− Temperatur 

− pH-Wert 

− absetzbare Stoffe 

− CSB  

Die Feststellungen und durchgeführten Arbeiten sind in einem Wartungsbericht zu erfassen. 
Der Wartungsbericht ist dem Betreiber zuzuleiten. Der Betreiber hat den Wartungsbericht 
dem Betriebshandbuch beizufügen und dieses der zuständigen Bauaufsichtsbehörde bzw. 
der zuständigen Wasserbehörde auf Verlangen vorzulegen. 

                                                           
1
 Fachbetriebe sind betreiberunabhängige Betriebe, deren Mitarbeiter (Fachkundige) aufgrund ihrer Berufsausbildung 

und der Teilnahme an einschlägigen Qualifizierungsmaßnahmen über die notwendige Qualifikation für Betrieb und 
Wartung von Kleinkläranlagen verfügen. 
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4.4.2 Reduzierte Wartungshäufigkeit bei elektronischer Datenfernübertragung 

 Der Antragsteller hat nachgewiesen, dass die Steuerung und die Datenfernüberwachung 
des "Click+Clean® Systems in Verbindung mit dem Webportal www.click-clean.com" die 
Anforderungen an Kleinkläranlagen mit Datenfernüberwachung zur Erhöhung der Betriebs-
sicherheit bei gleichbleibender Betriebsstabilität einhält. Die unter 4.4.1 genannte Wartungs-
häufigkeit kann auf einmal im Jahr (im Abstand von ca. 12 Monaten) reduziert werden, wenn 
sichergestellt ist, dass 

- die Anlagenbemessung die Grundsätze an das Vorklärvolumen erfüllt (Anlagen 2; 3 und 
5 des Bescheids vom 14. Juli 2011)  

- die Kleinkläranlagensteuerung mit dem Fernüberwachungsmodul ausgestattet ist 

- durch einen Dienstleistungsvertrag mit dem Antragsteller oder einem von ihm autori-
sierten Fachkundigen sichergestellt ist, dass automatisiert mindestens einmal täglich 
über eine betreiberunabhängige Datenfernübertragung der Anlagenstatus abgefragt wird 

- alle Status- und Fehlermeldungen dokumentiert und nach Wertung durch einen betreiber-
unabhängigen Fachkundigen unverzüglich abgestellt werden 

- Daten sowie eingeleitete Vorgänge auf einem Überwachungsserver dokumentiert werden 

- zu jeder Wartung (Inhalt s. Abschnitt 4.4.1) die Dokumentationen der Datenfernüber-
wachung an der Anlage vorliegen. Alternativ kann das Betriebsbuch auch elektronisch 
einsehbar sein. 

- der abwassertechnische Einfahrbetrieb abgeschlossen ist. Dies ist frühestens im dritten 
Folgejahr nach Inbetriebnahme der Fall, wenn zusätzlich bei den zwei vorangegangenen 
regulären Wartungsterminen nach Abschnitt 4.4.1 die Ablaufanforderungen erfüllt 
werden. 

- die Ablaufanforderungen bei jeder Wartung eingehalten werden 

- wenn die Prüfung der Schlammhöhe aus Abschnitt 4.4.1 einen Füllstand von > 40 % und 
< 50 % ergibt, ist die nächste voraussichtliche Entleerung rechnerisch aus den bis dahin 
erfassten Daten zu ermitteln und zu diesem Termin zu veranlassen. 

Unabhängig von einem Dienstleistungsvertrag über die vorab beschriebene technische 
Betriebsführung der Kleinkläranlage besteht die rechtliche Verantwortung für den ordnungs-
gemäßen Betrieb der Anlage seitens des Abwasserbeseitigungspflichtigen unverändert. 
Eine Übertragung der gesetzlichen sowie wasserrechtlichen Pflichten auf Dritte ist nicht 
möglich. 

 Der Antragsteller oder ein von ihm autorisierter Fachkundiger zeigt der zuständigen Behörde 
den Wechsel des Wartungsintervalls von zweimal jährlich auf einmal jährlich im dritten 
Betriebsjahr an. Der Anzeige sind die Wartungsprotokolle der letzten beiden Jahre beizu-
fügen. 

 

 

Christian Herold Beglaubigt  

Referatsleiter 
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